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Erstmalig befaßte sich A. SIGMUND (1913) mit den Mine-, 
ralen der Magnesitlagerstätte Breitenau. Er nannte derben 
Magnesit ("Gesteinsmagnesit"), Dolomitspaltstücke von 10 - 30 
mm Kantenlänge, Calcitkristalle von den Formen (0112); ( o i l o ) ;  
(022l); wachsgelben, dichten Talk, sowie als Sekundärbildung 
auf verwittertem Magnesit aufgewachsene Aragonitkristalle <von 
den Formen (9«12.2); ( l i o ) ;  (010); (06l) und (Oll), Aus der Um
gebung der Lagerstätte erwähnte er Graphit, Quarz und Pyrit in
2 mm großen Würfeln.

Neben diesen Mineralen wurden von der Breitenau durch
H .MEIXNER ( 1955) Dolomitkristalle mit vorwiegend r (lOll), 
kleinem mattem c (OOOl) und e (0112) beschrieben, weiters blaß
gelbe, durchsichtige bis durchscheinende Magnesitkristalle von 
über 10 mm Durchmesser mit dem Grundrhomboeder (lOll) und ei
ner matten Scheinbasis, wodurch der Eindruck "flacher 
Rhomboeder" hervorgerufen wurde.

Im Bereiche des Magnesitbergbaues wurden in jüngster Zeit 
Klüfte aufgeschlossen, die reichlich Kristalle der jüngsten 
Dolomitgeneration führten. Als Besonderheit fanden sich auf 
einigen Stufen, die mit ca. 5 mm im Durchmesser aufweisenden 
Dolomitkristallen besetzt sind, reichlich bis zu 20 mm lange 
und 0,1 mm starke Nadeln eines messinggelben Minerals. Eine 
salpetersaure Lösung zeigte, nachdem sie mit Ammoniak schwach 
alkalisch gemacht wurde, mit Dimethylglyoxim eine starke 
Nickelreaktion, welche auf das Vorliegen von Millerit schließen 
läßt. Einzelne Kristalle durchspießen auch winzige sechssei
tige, mit der Basis abgeschlossene Prismen eines wasserklaren 
Minerals, das jedoch wegen der geringen vorhandenen Menge nicht 
bestimmt werden konnte. Mitunter treten auch bis zu 10 mm im 
Durchmesser aufweisende Büschel und Filze von Milleritkristal- 
len auf.

In der Steiermark wurde Millerit bisher von Kraubath als 
Umwandlungsprodukt nach Pentlandit in tafeliger ( OOOl) Aus- 
bildung bekannt (0.M.FRIEDRICH 1959, H. MEIXNER 1959). Von der 
Magnesitlagerstätte Sunk bei Trieben stammen winzige messing
gelbe Nädelchen, die einem auf Dolomitkristallen aufgewachse-
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h©n Pyritkristall aufsitzen, Wegen der zu geringen Menge wurden 
sie noch nicht näher untersucht, doch könnte auch hier Millerit 
vorliegen, da ja von der gleichen Lagerstätte auch Gersdorffit 
bekannt wurde (H.MEIXNER 1963)«

Ebenfalls auf der beschriebenen, jüngsten Generation von 
Dolomitkristallen aufgewachsen konnte auch kleine Pyritwürfel 
mit bis zu 1 mm Durchmesser gefunden werden.

Schrifttum:

FRIEDRICH, O.M. 
MEIXNER, H.

MEIXNER, H. 

MEIXNER, H.

Erzminerale der Steiermark-Graz 1959» Abb.5»
Neue Mineralfunde in den 
Ostalpen XIV.- Carinthia
15 - 16.

österreichischen
II, 65/1955. S.

Lagerstättenstudien.
83 - 87.

- BHM.Kraubather
104/1959, S.
Neue Mineralfunde in den österreichischen 
Ostalpen, XVIII. - Carinthia II, 73/ 19^3»
S. 1 2 k  - 135.

Anschrift des Verfassers; Dipl.Ing. Alfred WEISS, Fröhlichgas
se 19/7/6*4, 8010 Graz.

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Archiv für Lagerstättenforschung in den Ostalpen

Jahr/Year: 1971

Band/Volume: 12

Autor(en)/Author(s): Weiss Alfred

Artikel/Article: Millerit- und Pyritkristalle von der Magnesitlagerstätte Breitenau 133-135

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20780
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=42069
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=226492

